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Abstract 

The article introduces a research project financed by the Academy of Sciences and Literature 
Mainz which has taken up work in 2013 and is conceived for a term of 18 years. It aims at 
producing a historical-semantic dictionary elucidating central terms of the School of Salamanca’s 
discourses and their significance for modern political theory and jurisprudence. The project’s 
fundament will be a digital corpus of important texts from the School of Salamanca which will be 
linked up with the dictionary’s online version. By making the source corpus accessible in 
searchable full text (as well as in high quality digital images), the project is creating a new research 
tool with exciting possibilities for further investigations. The dictionary will be a valuable source 
of information for the interdisciplinary research carried out in this field. 
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Das im Jahr 2013 begonnene und für einen Zeitraum von 18 Jahren konzipierte 

Forschungsvorhaben zielt auf die Erstellung eines historisch-semantischen Wörterbuchs 

zum Denken der Schule von Salamanca und ihrer Bedeutung für politische Theorie und 

Recht in der Moderne. Als Grundlage dieses Wörterbuchs wird ein digitales Corpus von 

zentralen Texten der Schule von Salamanca aufgebaut, das mit der elektronischen 

Version des Wörterbuchs verknüpft ist und der internationalen und interdisziplinären 

Forschergemeinschaft direkten Zugriff auf die einschlägigen Quellentexte ermöglicht. 

Durch die Volltexterschließung der digitalen Quellen wird zugleich ein in seiner 

Funktionalität neuartiges elektronisches Arbeitsinstrument geschaffen, das einen 

wichtigen Fortschritt gegenüber allen bisherigen Digitalisierungsprojekten in diesem 

Bereich darstellt. Dieses Arbeitsinstrument wird auch über seine Funktionalität für das zu 

erstellende Wörterbuch hinaus qualitativ neue Forschungsmöglichkeiten eröffnen.   

Beides – Wörterbuch und Quellencorpus – werden in einem repository erfasst und über 

eine Webseite als Forschungsinstrument der internationalen scientific community zur 

Verfügung gestellt. Das Wörterbuch wird zum Schluss der letzten Arbeitsphase zusätzlich 

in Buchform publiziert. Die weltweite Forschung zur Schule von Salamanca und zu ihrer 

Wirkungsgeschichte wird damit zum ersten Mal Zugriff auf ein gemeinsames Textcorpus 

haben und über einen intellektuellen Referenzrahmen für dessen historische Unter-

suchung und interdisziplinäre Diskussion verfügen.  

Dieser Beitrag soll Ausgangslage und Zielsetzung des Vorhabens zusammenfassen (1.), 

das geplante Quellencorpus (2.), das Wörterbuch (3.) und den Arbeitsplan (4.) vorstellen. 

 

1 Ausgangslage und Zielsetzung des Vorhabens 

Die Herausbildung moderner Vorstellungen von Recht und Politik, von Religion und 

Moral vollzieht sich in einem komplexen und lange andauernden Prozess der Aneignung, 

Kritik und Weiterentwicklung antiker und mittelalterlicher Überlieferungen. Im 16. und 

17. Jahrhundert ist die iberische Halbinsel ein zentraler Ort dieser Entwicklung. Die 

politischen und moralischen Herausforderungen der Zeit sind vielfältig: das kolo-

nisierende Ausgreifen Spaniens und Portugals auf Lateinamerika, Asien und Afrika, die 

konfessionellen und politischen Differenzen innerhalb Europas, aber auch das Entstehen 

neuer Formen des Handels und Wirtschaftens in einer erstmals als global erfahrenen 

Welt. Juristen, Theologen und Philosophen an den Universitäten von Salamanca, 

Coimbra und Alcalá de Henares, an den Seminaren und Ordensschulen Spaniens, 

Portugals und in den Überseeterritorien nehmen diese Herausforderungen auf; Salamanca 

rückt in das Zentrum eines weltweiten diskursiven Netzes (zur Terminologie von „Spät“- 
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oder „zweiter Scholastik“ bzw. zur Identifikation einer „Schule“ u.a. Pereña Vicente 1998; 

Belda Plans 2000; Höpfl 2006; Pena González 2008, 2009, 2012; Barrientos 

García/Zorroza 2012; zur Begegnung mit den lateinamerikanischen und asiatischen 

Kulturen vgl. hier nur stellvertretend Pagden 1990 und Ellis 2012). In Vorlesungen, 

Abhandlungen, Kommentaren und Korrespondenzen bildet sich eine einflussreiche 

geistige Strömung heraus, deren weitreichende Schulzusammenhänge bisher nur in 

Umrissen fassbar sind. Diese reichen bis weit in die entstehenden Naturwissenschaften 

hinein, und auch Juristen, Kanonisten und Theologen, die in Salamanca studieren 

und/oder lehren, setzen sich mit ihren geistesgeschichtlichen Traditionen vor dem 

Hintergrund der anbrechenden Moderne auseinander und kommen zu neuen Einsichten 

(vgl. zum Humanismus Flórez/Hernández/Albares 2012; Lupher 2006; Valenzuela-

Vermehren 2013; zu den Wissenschaften Muñoz Delgado 1978; Carabias Torres 2012). 

Viele dieser wichtigen Innovationen auf dem Gebiet der politischen Theorie, der 

Philosophie und des Rechts kennen wir: Sie bahnen den Weg für die Herausbildung der 

als universal verstandenen Menschenrechte und des modernen Völkerrechts, tragen 

entscheidend zur Schärfung der juristischen Methode, zur Bestimmung der Bedeutung 

des Rechts und rechtlicher Verfahren für legitime politische Verhältnisse bei und 

unterziehen alle Gebiete des Rechts einer grundlegenden philosophisch-theologischen 

Revision: Straf-, Privat- und öffentliches Recht (vgl. aus der neueren Literatur z.B. 

Alonso Romero 2012; Belda Plans 2000; Birocchi 1997; Brett 1997, 2011; 

Brieskorn/Riedenauer 2000, 2002, 2003; Brufau Prats 1989; Bunge/Spindler/Wagner 

2011; Bunge/Schweighöfer/Spindler/Wagner 2013; Castellote 2007; Cruz Cruz 2009, 

2010; Cuena Boy 1998; Decock 2013; Duve 2007, 2009, 2009a; 2011; 2013; Fidora/Fried 

u.a. 2007; Fidora/Lutz-Bachmann/Wagner 2010; Forster 2009; García Añoveros 2000; 

van Geldern/Skinner 2002; Gordley 2006; Guzman Brito 2004; Grice-Hutchinson 2009; 

Grunert/Seelmann 2001; Hallebeek 1996; Hespanha 2002; Horn/Neschke-Hentschke 

2008; Jansen 2013; Kaufmann/Schnepf 2007; Langella 2007; Lutz-Bachmann/ 

Niederberger 2010; Maihold 2005; ; Mate/Niewöhner 1994; Meccarelli 2009; Pettit 1997; 

Prodi 2003; Saranyana 1999, 2005; Schröder 2001; Scattola 1999; Skinner 1998; Steiger 

2009; Walther/Brieskorn/Waechter 2008; Westermann 1998). Weniger beachtet, aber 

nicht minder wichtig waren die Wirkungen der Schule von Salamanca für die 

Entwicklung der Naturwissenschaften (vgl. z.B. Carabias Torres 2012); diese Aspekte 

werden freilich in unserem Forschungsvorhaben nur mittelbar berücksichtigt werden. 

Die philosophisch-juridische Modernisierung ist üblicherweise mit großen Namen 

verbunden wie Francisco de Vitoria, Domingo de Soto, Diego de Covarruvias y Leyva 

und Francisco Suárez. Aber die an Salamanca anknüpfende Strömung, lange als 

„Spätscholastik“ bezeichnet, erschöpft sich nicht in einigen großen Autoren von Werken 

De iustitia et iure. Denker wie Tomás de Mercado, Martín de Ledesma, Martín de 
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Azpilcueta Navarro, Emanuel da Costa, Bartolomé Frías de Albornoz oder Juan de Puga 

sind nur einige der zahlreichen spanischen und portugiesischen Juristen, Kanonisten, 

Theologen und Philosophen, die mit ihren Arbeiten neue Ideen und Methoden 

angestoßen oder ihnen den Weg aus den Hörsälen in die Praxis gebahnt haben. 

Entgegen der traditionell negativen Konnotation der „Scholastik“ in der geistes-

geschichtlichen Selbstvergewisserung des 19. und 20. Jahrhunderts – und befreit von den 

konfessionellen Polemiken der Vergangenheit – ist inzwischen deutlich geworden, wie 

sehr die von ihrem historischen Bezugspunkt in der Schule von Salamanca her zu 

erfassenden intellektuellen Entwürfe und gelehrten Praktiken das politische und norma-

tive Denken des Westens bis in die Gegenwart geprägt haben. Die in den letzten Jahr-

zehnten geradezu explosionsartig angewachsene Literatur – die neueste Bibliographie 

führt über 6.000 Einträge auf (Pena González 2008) – unterstreicht diesen Befund. Diese 

enorme Bedeutung wird in der Diskussion keineswegs nur positiv bewertet; so wird 

natürlich auch auf die Verwendung der Denkformen und Argumentationsmuster der 

Schule von Salamanca als Rechtfertigungsnarrativ und Herrschaftsinstrument im 

Zusammenhang mit politischer und sozialer Kontrolle, Inquisition oder einer politischen 

Theologie des internationalen Rechts hingewiesen (vgl. etwa Anghie 2005; Bowden 

2005; Clavero 1984; Pagden 2011; Koskenniemi 2011, 2011a; Rasilla del Moral 2013). 

Doch trotz der großen Zahl von Studien gelingt es in der Forschung nur punktuell, die 

Komplexität der Debattenzusammenhänge wieder einzuholen. Ein entscheidender Grund 

liegt darin, dass es uns am Zugriff auf die spezifischen, den historischen Autoren als 

Arbeitsmaterial zur Verfügung stehenden Quellen fehlt. Viele Forscher verfügen heute 

über einige Werke, doch an keinem Ort ist ein Quellencorpus zusammengeführt, das das 

intellektuelle Universum abbildet, in dem sich die Autoren des 16. und 17. Jahrhunderts 

bewegten. Image-Digitalisierung, Volltexterschließung und Datenbanktechnik bieten 

heute erstmals diese Möglichkeit. Selbst die große Zahl der im Internet verfügbaren, von 

vielen Institutionen nach jeweils unterschiedlichen Kriterien ausgewählten und häufig 

nicht nachhaltig aufbereiteten Drucke (vgl. die Übersicht bei Carabias Torres 2009) 

leistet das Entscheidende nicht: Erst eine nach analytischen Kriterien erfolgende Auswahl 

der wichtigen Autoren und Druckausgaben, ihre Zusammenführung in einer 

Arbeitsplattform, Bearbeitung und nachhaltige technische Aufbereitung erlauben die 

Rekonstruktion der historischen Verweisungszusammenhänge in den Texten. Nur so 

wird es möglich, gleichsam die Schreibtische der Autoren der Schule von Salamanca mit 

ihren jeweils spezifischen Referenztexten in Gestalt der frühen Drucke nachzubilden. 

Ein zweiter Grund liegt in dem hohen Grad der Ausdifferenzierung moderner 

Forschung. Die disziplinäre Segmentierung blendet das „transdisziplinäre“ Selbst-

verständnis der Autoren methodisch aus. Eine solche integrale Perspektive ist allerdings 

unentbehrlich, waren die Protagonisten der Schule von Salamanca doch fächer-
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übergreifend ausgebildet. Es ist sogar gerade diese geistige Integrationsleistung, die ihre 

Arbeit prägte: Juristische, theologische und philosophische Argumentationsstränge 

greifen ineinander, erst aus ihrem Zusammenspiel resultiert das spezifische Modernisie-

rungspotential des Denkens der frühneuzeitlichen Scholastik. 

Die Rekonstruktion dieser Transdisziplinarität, der komplexen historischen Semantiken, 

ist die Aufgabe des die Perspektiven der beteiligten Disziplinen zusammenführenden 

Wörterbuchs. In den Artikeln wird eine präzise  Darstellung und Untersuchung der 

Bedeutung zentraler Termini der juristischen, politiktheoretischen und moraltheolo-

gischen Sprache der Schule von Salamanca vorgelegt, historisch kontextualisiert und mit 

der Forschungsliteratur aus den unterschiedlichen Disziplinen verbunden; dabei werden 

die historisch-semantischen Beiträge durch konzise biografische Angaben zu den im 

Corpus versammelten Autoren ergänzt. Das Wörterbuch verfolgt dabei mehrere 

wissenschaftliche Ziele: Die begrifflichen Kontinuitäten und Brüche gegenüber den 

mittelalterlichen Bezugstexten werden ebenso sichtbar wie die semantischen Neu-

bestimmungen sowie die Revisionen und der Bedeutungswandel der Begriffe innerhalb 

des Salmantiner Schulzusammenhangs. Durch die Situierung der terminologischen 

Entwicklungen in akademischen, politischen und rechtspraktischen Kontexten werden 

wesentliche Aspekte ihrer Relevanz für die Diskussionen in den betroffenen Disziplinen 

und die rechtlich-politischen Strukturen in Europa sowie der Neuen Welt analysiert.  

Im Rahmen von repository und Website werden die Wörterbuchartikel zeitnah nach ihrer 

Fertigstellung mit den volltexterschlossenen Quellen verbunden. Integriert wird auch 

eine im Projektverlauf wachsende, umfangreiche Bibliographie von herausragendem 

Wert für die weltweite Forschergemeinschaft. Mit dieser Zusammenstellung von 

Quellen, historischer Semantik und Forschungsbibliografie gibt das Projekt der 

Forschung ein Arbeitsmittel an die Hand, mit dem historische Diskurse erschlossen und 

noch die komplexesten Verweisungsbezüge innerhalb der Texte am  Bildschirm verfolgt 

und sichtbar gemacht werden können.  

Findet das Forschungsvorhaben selbst mit der Bereitstellung dieser anspruchsvollen 

Arbeitsmittel – dem volltexterschlossenen Quellencorpus und dem Wörterbuch sowie 

deren Verfügbarkeit im Internet – seinen Abschluss, so wird seine Wirkung, so ist zu 

erwarten, weit darüber hinaus reichen. Textcorpus und Wörterbuch werden gerade 

durch die in ihrer Verbindung sichtbar werdenden inneren Strukturen ein weites 

Panorama werknaher Fragestellungen und Untersuchungsmöglichkeiten eröffnen, die sie 

zu grundlegenden Forschungsinstrumenten auch in künftigen, heute noch nicht 

vorhersehbaren Wissenschaftskontexten machen werden. 
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2 Quellencorpus 

2.1 Kriterien der Quellenauswahl 

Von entscheidender Bedeutung für das Forschungsvorhaben sind Struktur und Auswahl 

des Quellencorpus. Einigkeit besteht in der Forschung über eine kleine Gruppe von 

Autoren, die zum Kern der Schule von Salamanca zählen: Francisco de Vitoria, Domingo 

de Soto, Diego de Covarruvias y Leyva, Luis de Molina und Francisco Suárez gehören 

zweifellos in diesen engsten Kreis (vgl. statt aller die Überlegungen aus jeweils 

unterschiedlicher disziplinärer Perspektive bei Belda Plans 2000; Guzman Brito 2004; 

Kaufmann/Schnepf 2007; Pena González 2008; Carabias Torres 2009; Grice-Hutchinson 

2009). Bei ihren Werken setzt die Quellenauswahl an: Ausgehend von diesem Kreis 

wurde durch Textanalyse und Gattungsbestimmung ein Feld weiterer zentraler und für 

die politische Theorie und das Recht in höchstem Maße relevanter Autoren und ihrer 

Texte identifiziert. Diese Auswahl wurde mit mediengeschichtlichen Befunden zu 

Buchproduktion, Buchbesitz, Buchzirkulation in den einschlägigen Territorien im 

Untersuchungszeitraum konfrontiert (vgl. z.B. Adams/Scholen 1942; Adorno 1992; Ávila 

Martel 1985; Beuchot 1987; Castanien 1954; Castro Morales 1973; Fernández del Castillo 

1982; Guibovitch 2003, Hampe Martínez 1984, 1986, 1993, 1996; Kropfinger-von 

Kügelgen 1973; Leonard 1967/1992; Llamosas 1999, 2004; Luque Talavan 2003; Paz de 

Sena 1991, 1993; Rueda Ramírez 1999, 2007; Reyes Gómez 2000; Toribio Medina 1904, 

1908, 1908a). In zwei Hinsichten wurde dieser Befund dann ergänzt: Erstens sollte eine 

gewisse regionale Streuung erreicht werden, um die Entstehungs- und Reproduktions-

kontexte besser kartieren zu können, zweitens ging es darum, auch einige grundlegende 

Werke einzubeziehen, die zwar nicht zur ‚Schule von Salamanca‘ zu zählen sind, in 

denen aber gleichsam das Alphabet und die Grammatik der juristisch-politischen Sprache 

der Zeit enthalten war – Werke also, von denen man annehmen kann, dass ein Autor des 

16. und 17. Jahrhunderts diese auf seinem Schreibtisch oder in der Bibliothek gehabt 

haben dürfte und mit den in ihnen enthaltenen Begriffen und Konzepten arbeitete, wie 

etwa die Summa Sylvestrina, den Thomas-Kommentar des Cayetan, Castillo de Bobadilla 

und andere Referenzwerke. 

Das Ergebnis ist ein Quellencorpus von insgesamt 116 Schriften, die in Drucken des 16. 

und 17. Jahrhunderts vorliegen, die räumliche Ausdehnung des von Salamanca 

ausgehenden intellektuellen Netzes dokumentieren und alle einschlägigen Textgattungen 

berücksichtigen. Dieses über die Kernautoren hinausreichende Textcorpus dient zur 

Analyse der Entstehungs- und Wirkungsgeschichte sowie der internen Diskurs-

zusammenhänge der Schule von Salamanca im Rahmen der Wörterbucheinträge. 
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Hinsichtlich der auszuwählenden Textausgaben lagen folgende Kriterien zu Grunde: 

Erfasst werden in der Regel Erstdrucke, in einigen Fällen auch zu Lebzeiten der Autoren 

entstandene Werkausgaben (Bsp.: Covarruvias y Leyva, Opera omnia), sofern es sich um 

besonders wirkmächtige Ausgaben handelt, die die folgenden Generationen nachweisbar 

beeinflusst haben. Leitender Gesichtspunkt war dabei, dass es in diesem Projektzusam-

menhang nicht auf die Rekonstruktion eines Originaltextes ankommt, sondern auf dessen 

Wirkung und Rezeption im intellektuellen Netzwerk, in dessen Zentrum Salamanca 

stand. Auch auf die Aufnahme von Manuskripten wurde deshalb verzichtet. Sonderfälle 

sind Autoren wie Francisco de Vitoria und Bartolomé de las Casas: Ihr Einfluss auf 

Zeitgenossen und spätere Denker kann kaum überschätzt werden, beruht aber nur in 

geringem Umfang auf später gedruckten Ausgaben ihrer Werke, sondern vielmehr auf 

ihrem persönlichen Wirken und auf Manuskripten ihrer Texte (Vorlesungsmitschriften, 

Memoranden etc.). Nur in diesen Fällen sind auch posthume, von den Autoren nicht 

mehr selbst betreute Druckausgaben aufgenommen worden. 

 

2.2 Beschreibung der Textgruppen A und B 

Das Quellencorpus wurde im Blick auf die Reihenfolge der Bearbeitung in zwei 

Textgruppen A und B aufgeteilt.  

Die Gruppe A umfasst neben einigen der zum Kern gehörenden Autoren und Werke, die 

unzweifelhaft im Zentrum der intellektuellen Referenznetze stehen (z.B. Vitoria, Soto, 

Suárez), noch einige weitere Leittexte einzelner Disziplinen oder regionaler Diskurse 

(z.B. Solórzano Pereira). Hinzu kommen ausgewählte populäre Schriften und ein viel 

benutztes Nachschlagewerk (Summa Sylvestrina). Diese fünfzehn Werke umspannen den 

Untersuchungsgegenstand des Projekts in jeder Hinsicht: zeitlich, thematisch, räumlich 

und sprachlich. Sie werden in der ersten Arbeitsphase digitalisiert und als Volltexte erfasst.  

Die Integration dieser bekannten, zum Teil bereits durch Werkausgaben gut 

erschlossenen Autoren in das repository ermöglicht es, durch den Rückgriff auf eine 

verhältnismäßig kleine Zahl von Werken bereits nach kurzer Zeit den im Rahmen der 

Vorarbeiten ermittelten Kreis der Lemmata des Wörterbuchs zu konsolidieren. Auf dieser 

Grundlage wird mit der zweiten Arbeitsphase die Bearbeitung der erheblich umfang-

reicheren Textgruppe B erfolgen. Die Unterscheidung der beiden Textgruppen dient 

also dazu, das Projekt zügig auf beiden Arbeitsebenen zu beginnen und bereits zum 

Zeitpunkt der ersten Evaluierung valide Grundlagen zur Verfügung stellen zu können. 
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2.2.1 Textgruppe A 

Die nach diesen Kriterien aus dem Gesamtcorpus ausgewählten Texte der Textgruppe A 

schlagen zeitlich einen Bogen vom Anfang des 16. bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts, 

von Silvester Mazzolino Prieras und Francisco de Vitoria bis zu Francisco Suárez und 

Juan de Solórzano Pereira.  

Thematisch spiegelt die Gruppe A die gesamte Spannweite des Quellencorpus wider, in 

dessen Zentrum immer wieder Salamanca steht. Silvester Mazzolino Prieras selbst 

studierte oder lehrte dort zwar nicht – doch seine Summa fehlte schon zu Beginn des 16. 

Jahrhunderts in keiner wichtigen Bibliothek. Vitoria, der durch seine Lehre und 

Persönlichkeit die Schule von Salamanca begründet und bis weit ins 17. Jahrhundert 

prägt, ist vertreten mit seinen Relectiones theologicae, die zehn Jahre nach seinem Tod 

erstmals im Druck erscheinen. Die Summa sacramentorum ecclesiae ex doctrina Francisci de 

Vitoria und das Confesionario útil y provechoso compuesto por Fray Francisco de Vitoria 

wurden von Vitoria-Schülern aus Mitschriften der regulären lectiones zusammengestellt 

und bedienten das Bedürfnis, Vitorias Ansichten in praxistauglichen Kompendien zur 

Hand zu haben. Für das kanonische Recht stehen die Werke Diego de Covarruvias y 

Leyvas, selbst Schüler und Lehrer in Salamanca, das weltliche Recht ist in den großen 

Kommentaren präsent und wird vertreten durch die Suma de tratos y contratos de 

mercaderes von Tomás de Mercado, auch er nach einigen Jahren in Mexiko Student in 

Salamanca. Unverzichtbar ist in dieser Textgruppe Francisco Suárez’ De legibus ac Deo 

legislatore; ebenso stellen die Werke von Domingo Báñez, Domingo de Soto und Luis de 

Molina, alle biografisch mit Salamanca verbunden, für zeitgenössische juristische, 

theologische und philosophische Autoren zentrale Referenzwerke dar.  

Die Ebene der praktischen Literatur wird im weltlichen Bereich neben Tomás de 

Mercado von Jerónimo Castillo de Bobadilla repräsentiert. Ebenfalls in Salamanca 

ausgebildet, legt er er mit seiner Política para Corregidores y Señores de vasallos das in der 

Rechtspraxis der spanischen Monarchie maßgebliche Werk vor. Für den kirchlichen 

Bereich bietet das Manual de confessores Martin de Azpilcuetas, über viele Jahre Professor 

in Salamanca, einen Fixpunkt in der praxisorientierten Beichtliteratur. Mit Diego de 

Avendaño und Juan de Solórzano Pereira kommen zwei der profiliertesten Autoren zu 

rechtlichen und politischen Themen der Neuen Welt zu Wort. Von Solórzano Pereira, 

der ebenfalls in Salamanca studiert hatte und zum wohl wichtigsten Autor des sog. 

Derecho indiano (des frühneuzeitlichen Rechts in den Überseeterritorien) wurde, ist die 

viel beachtete spanisch-sprachige Política indiana in die Textgruppe A aufgenommen 

worden, die sich auf das erheblich umfangreichere frühere, in Textgruppe B 

aufgenommene, lateinische Werk De indiarum iure stützt. 
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Sprachlich sind bewusst sowohl lateinische als auch spanische Texte aufgenommen 

worden. Der reflektierte Umgang mit der Publikationssprache ist zeitgenössisch, wie die 

aufgenommenen Übersetzungen belegen: So wird Diego de Castillos Tratado de cuentas 

auf Befehl Karls V. aus dem Lateinischen der größeren Breitenwirkung halber ins 

Spanische übersetzt und erst in dieser Fassung gedruckt. Das Manual de confessores, das 

Martin de Azpilcueta 1552 in Coimbra in portugiesischer Sprache vorlegt, erreicht erst in 

der spanischen Übersetzung, die bereits 1553 herausgebracht wird, seine außer-

ordentliche Wirkung, die sich u.a. an den rasch folgenden weiteren Auflagen ablesen lässt 

(z.B. Medina del Campo 1554, Toledo 1554, Anvers 1555, Zaragoza 1555). 

 

2.2.2 Textgruppe B 

Die Textgruppe B umfasst einen zeitlichen Bereich von 1533 bis 1679 mit 101 Werken 

von 90 Autoren. Sie füllt den von der Textgruppe A beschriebenen thematischen und 

geographischen Rahmen der Wirksamkeit der Schule von Salamanca aus. Dabei bilden 

die Kommentare zu den einschlägigen Partes der Summa theologiae des Thomas von 

Aquin sowie die regelmäßig gelesenen Traktate De iustitia et iure in spezifischer Weise 

die akademischen Schulzusammenhänge und Disputationen der theologischen 

Fakultäten, der Ordenshochschulen und der Artes-Fakultäten und ihrer Lehrbücher ab. 

Die Textgruppe B enthält auch die von, soweit man sehen kann, nahezu allen Autoren 

genutzten, zentralen Referenzwerke wie die Summa Caietani und die Summa angelica, 
aber auch die aus der Praxis nicht wegzudenkenden Nachschlagewerke von Antonio 

Nebrija. 

Die grundlegende Bedeutung der Schule von Salamanca für die Entwicklung des Straf-, 

Zivil-, Staats- und Völkerrechts sowie des Kanonischen Rechts reflektiert sich in Texten 

aus dem gesamten Zeitraum, über den sich das Quellencorpus erstreckt. Unerlässlicher 

Bezugspunkt für jede juristische Argumentation war die von Gregorio López glossierte 

Ausgabe der Siete Partidas, ein Beispiel für eine in der Forschung nur sehr selten 

wahrgenommene, spezifisch juristische und überragend oft zitierte Quelle des frühneu-

zeitlichen scholastischen Denkens. Daneben enthält die Textgruppe B Werke zu grund-

legenden Rechtsfragen in spanischer und lateinischer Sprache, vom Vertragsrecht (z.B. 

Villalón 1541; Alcalá 1543; Medina 1546), über das Ehe- (z.B. Veracruz 1562; Ledesma 

1592; Sánchez 1605), Verfahrens- und Gerichtsverfassungsrecht (z.B. Hevia Bolaños 

1603; Carrasco de Saz 1630) bis hin zum Kirchenrecht (z.B. Barbosa 1634; Villaroel 

1656-57; González Téllez 1673) sowie zum Kriegs- und Völkerrecht (z.B. Valderas 1533; 

Ayala 1582). In den Traktaten De iustitia et iure und De Legibus (z.B. Medina 1577; 

Aragón 1590; Lessius 1605; Torres 1621; Hurtado 1637) werden juristische Grund-

begriffe wie ius, dominium, restitutio einer philosophisch-theologischen Reflektion 
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unterzogen – hier ist die Zusammenführung mit Texten der Tradition des Partikular-

rechts (z.B. Pérez de Salamanca 1574; Cabedo de Vasconcellos 1602), des ius civile oder 

des ius canonicum besonders aufschlussreich (z.B. Vacca 1564; Barbosa 1634). Der hohe 

Anteil von Werken, die nach dem Titel als reine Abhandlungen zur Moraltheologie 

erscheinen mögen (z.B. Pedraza 1566; Azor 1591; Rodríguez 1597), ergab sich aus den 

unter 2.1 zitierten mediengeschichtlichen Befunden. Dies unterstreicht die in der 

jüngeren historischen Forschung hervorgehobene Tatsache, dass sich seit dem Konzil von 

Trient eine deutliche Verlagerung der normativen Kreativität von der Kanonistik hin auf 

die Moraltheologie beobachten lässt, die bisher aus der Rechts- und kirchlichen 

Rechtsgeschichte weitgehend ausgeblendet war (vgl. z.B. Prodi 2003). Im Hinblick auf 

die Textgattungen finden sich Kommentarliteratur genauso wie monographische 

Abhandlungen, relectiones, Entscheidungs- und Kontroversensammlungen und praktische 

Literatur. 

Besonderes Gewicht erhält die außereuropäische Dimension im Denken und Wirken der 

Schule von Salamanca (vgl. etwa Veracruz 1562; Acosta 1588; León Pinelo 1623; 

Solórzano Pereira 1629, 1639; Peña Montenegro 1668). Denn die juristische, 

theologische und philosophische Literatur, die im europäischen Teil des spanischen 

Weltreiches entstand, gelangte nicht nur rasch und in hoher Zahl in die Neue Welt. 

Auch dort wurden wichtige Werke verfasst – eines der ersten in Mexiko gedruckten 

Bücher war ein Kommentar zu Aristoteles, bald folgte ein Traktat zum Eherecht, das 

Speculum coniugiorum, geschrieben von Alonso de la Veracruz, der in Salamanca studiert 

und danach Jahrzehnte lang an der Universität von Mexiko gelehrt hatte. Auch die ersten 

Universitätsgründungen auf dem Kontinent, in Lima und Mexiko, stehen in engem 

Zusammenhang mit der Universität von Salamanca, deren Statuten und Lehrplan modell-

haft übernommen wurden. Kolonial-, Ordens- und Kirchenhierarchie in Lateinamerika 

wie auch in Spanien oder Rom wurde von Akteuren dominiert, die aus den von 

Salamanca ausgehenden Schulzusammenhängen stammen; Salamanca war eben auch ein 

Ort der Ausbildung der Verwaltungselite, eine Escuela de Juristas (Alonso Romero 2012). 

Diese Verflechtungen und die weit über Europa hinausreichende Dimension der Schule 

werden in der Textgruppe B deutlich fassbar. 

 

2.3 Forschungsinstrument Website 

Die in A und B aufgenommenen Drucke werden entsprechend den Vorgaben der DFG-

Praxisregeln „Digitalisierung“ (Stand: Februar 2013)1 vollständig in hochwertigen Scans 

digitalisiert, im Volltext erfasst und durch eine Auszeichnung typografisch fassbarer 

                                                           
1 http://www.dfg.de/formulare/12_151/12_151_de.pdf (aufgerufen am 8.11.2013). 
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Strukturelemente in einer standardisierten, international anerkannten, offen dokumen-

tierten Markupsprache (TEI P5) in ihren Grundstrukturen erschlossen. Die so gewonne-

ne codierte Datenbasis wird mit den Bilddateien der Scans in einem repository zusammen-

geführt und durch eine Website zur Verfügung gestellt. Der gezielte Zugriff auf die 

Texte wird anhand der codierten Struktur- und Metadaten nach verschiedenen Kriterien 

möglich sein. Vorgesehen sind u.a.:  

 begriffsgenaue Volltextsuche und komfortable, erweiterte Suchoptionen wie bspw. 

Mehrwortsuche mit Umgebungs- oder Ausnahmebedingungen, 

 Zugriff nach Autoren, Titelstichworten, Erscheinungsjahren, Druckorten,  

 Zugriff nach zentralen Begriffen: Verschlagwortung mit Hilfe der für das Wörterbuch 

konzipierten Lemmata (Verlinkung). 

 

In das repository werden außer dem Quellencorpus auch die im Rahmen der Erstellung 

des Wörterbuchs erbrachten Forschungsleistungen sukzessive integriert. Auf diese Weise 

entsteht eine Verbindung von Quellen und wissenschaftlicher Analyse, die es erlaubt, 

abgeschlossene Artikel zeitnah den Nutzern zugänglich zu machen. 

Damit bieten repository und Webseite ein Forschungsinstrument, das weit über alle 

bereits existierenden Recherchemöglichkeiten (etwa in einzelnen, an verstreuten Orten 

im Internet abgelegten Text-Digitalisaten) hinausreicht: Vorgelegt wird ein einheitlich 

durchsuchbares Quellencorpus, dessen Texte nach einheitlichen wissenschaftlichen 

Kriterien aufbereitet sind und durch die im Projektverlauf wachsende, komplexe 

Auflösung der Allegationen für einen weiten Personen- und Forscherkreis erschlossen 

werden. Allen Daten, insbesondere Images und Volltexten, können feingranular persistent 

identifiers (PIDs) zugewiesen werden, die sie dauerhaft und eindeutig adressierbar und 

damit auch nachhaltig zitierfähig machen.  

Im Hinblick auf die Internationalität der Forschungen zur Schule von Salamanca und 

ihres Umfelds werden Arbeitsoberfläche und Erläuterungen des Quellencorpus im 

Internet dreisprachig verfügbar sein (deutsch, englisch, spanisch). Nach Abschluss der 

ersten Erschließungsstadien wird ein webbasierter Zugang zu dem im Projektverlauf 

wachsenden Quellencorpus für die internationale scientific community eröffnet. Nach einer 

adäquaten Anlaufzeit wird ein Reviewverfahren mit usability check durchgeführt, um die 

Benutzbarkeit für einen weltweiten Forscherkreis zu optimieren.  
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3 Historisch-semantisches Wörterbuch zur juristisch-politischen 

Sprache der Schule von Salamanca  

Das wesentliche Ziel dieses Forschungsvorhabens besteht in der Erstellung eines 

historisch-semantischen Wörterbuchs zum Denken der Schule von Salamanca und ihrer 

Bedeutung für politische Theorie und Recht in der Moderne.  Es stellt eine Auswahl der 

zentralen Termini und Begriffe der juristisch-politischen Sprache der Salmantiner Schule 

zur Verfügung; in seinen Artikeln werden ihre Verwendung und Bedeutung auf breiter 

Quellengrundlage bestimmt, semantische Veränderungen aufgezeigt, Schulzusammen-

hänge erschlossen und ihre formative Rolle für die Entwicklung der politischen Theorie 

und des Rechts in der Moderne herausgearbeitet. 

Die historisch-semantischen Artikel zur juristisch-politischen Sprache der Schule von 

Salamanca werden, um ein möglichst hohes Maß an Authentizität zu gewährleisten, 

ausschließlich den Texten selbst entnommenen originalsprachlichen Ausdrücken 

gewidmet sein. Als Ausgangspunkt für die Auswahl der Wörterbuchartikel dient eine 

derzeit rund 600 Einträge umfassende Stichwortliste. Auf ihrer Grundlage wird ein 

engerer Kreis von rund 300 Lemmata herausgearbeitet. Erst die für die Ausarbeitung und 

Erschließung des Quellencorpus nötige wissenschaftliche Analyse der Texte ermöglicht 

es, die Stichwortliste zu konsolidieren und die zentralen, im Wörterbuch zu behandeln-

den Lemmata zu identifizieren. Ausgehend von einer geordneten und gewichteten 

Sammlung der Belegstellen werden Entwicklungen in der juristisch-politischen Sprache 

aufgezeigt und unter Einbeziehung des historisch-politisch-akademischen Kontexts 

analysiert. Dazu bedarf es einer intensiven Auseinandersetzung mit den hochkomplexen 

Texten, den in ihnen enthaltenen Referenzen sowie einer umfangreichen Erschließung 

des internationalen Forschungsstandes in Philosophie-, Theologie- und Rechtsgeschichte. 

Abgerundet wird das Wörterbuch durch konzise Personenartikel zu den Autoren, deren 

Werke im Quellencorpus vertreten und die damit zur Grundlage der historisch-

semantischen Artikel geworden sind. Zwar mögen über zentrale Figuren der Schule von 

Salamanca wie Francisco de Vitoria oder Francisco Suárez biografische Angaben (auch in 

online-Ressourcen) bereits leicht greifbar sein, die Suche nach zuverlässigen Angaben 

über Lebensdaten, Ausbildung, Werdegang und Schriften weniger prominenter Autoren 

wie Diego García de Palacio, Serafin Freitas de Amaral oder Juan de Zapata Sandoval 

gestaltet sich dagegen schwierig und äußerst forschungsintensiv, so dass das Projekt auch 

diese empfindliche Lücke schließen kann.  

Für den Aufbau der Sachartikel ist folgende Grundstruktur vorgesehen: 

 historischer/philosophischer/rechtlicher Begriffskontext („Sitz im Leben“), 

 Begriffsbedeutung und –herkunft, 
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 Begriffsverwendung und –entwicklung in der Schule von Salamanca: zentrale Etappen 

der Begriffsentwicklung und Reflektion antiker/mittelalterlicher Begriffstradition aus 

Sicht der Salmantiner Autoren, 

 historisch-kritisches Resümee und Wirkungsgeschichte, 

 Bibliografie. 

 

Ein vor Beginn des Abfassens der Artikel erstelltes Werk- und Abkürzungsverzeichnis 

wird allen Artikeln zu Grunde liegen. In einem Register werden zur Erleichterung der 

Suche die lateinischen Termini auch in modernen Übersetzungen angeführt. 

Unmittelbar nach ihrer Fertigstellung werden die Artikel in das repository eingespeist und 

mit den im Quellencorpus erfassten Texten verlinkt. Einerseits ist ein direkter Zugriff aus 

den Artikeln heraus auf die den Erläuterungen zugrunde liegenden zentralen Passagen in 

den Quellen möglich. Umgekehrt kann der Benutzer von jeder Quellenpassage, in 

welcher eines der Lemmata vorkommt, auf den dazu gehörigen Wörterbuchartikel 

zugreifen.  

Zum Abschluss des Projekts erscheint eine Druckfasssung des Wörterbuchs, die auf drei 

Bände mit jeweils circa 500 Seiten angelegt ist.  

 

4 Projektplan, Arbeitsphasen, Gremien 

Das hier vorgeschlagene Projekt zur Erschließung, Analyse und historischen Kontextua-

lisierung der zentralen Quellen der Schule von Salamanca hat sechs aufeinander 

bezogene, aber gut voneinander unterscheidbare Arbeitspakete zu realisieren: (a) die 

grundlegende Image-Digitalisierung, (b) die Erstellung der Volltexte auf der Basis der 

Image-Dateien im double keying-Verfahren, (c) die inhaltlich-strukturelle Erschließung 

der Texte durch Strukturdaten wie z.B. Inhaltsverzeichnisse, Rubriken oder text-

immanente Bezüge durch Allegationen, (d) die Auszeichnung der in den Texten 

enthaltenen Lemmata und deren Varianten als Grundlage für das Wörterbuch, (e) die 

Zusammenfassung der Komponenten (Bilddateien, mit Metadaten angereicherte 

Volltexte usw.) in einem repository und die Schaffung von Recherchemöglichkeiten im 

Rahmen einer Website und schließlich (f) die Synthese der durch die wissenschaftliche 

Durchdringung und Analyse der Texte gewonnenen Erkenntnisse in der Form eines 

Wörterbuchs zur juristisch-politischen Sprache der Schule von Salamanca. 

Das Projekt hat eine Gesamtlaufzeit von achtzehn Jahren und ist in fünf Arbeitsphasen 

unterteilt. In den ersten drei Arbeitsphasen von zweieinhalb und zweimal fünf Jahren 
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stehen neben dem Aufbau des digitalen Quellencorpus die inhaltlich-strukturelle Auf-

bereitung und die wissenschaftliche Erschließung der Texte im Mittelpunkt; sie wird im 

Rahmen der Vor- und Nachbereitung der Volltexterschließung erfolgen, die zunächst 

den größten Teil der Ressourcen in Anspruch nehmen wird. Teil dieser Tätigkeit wird 

auch der Aufbau der bio-bibliografischen Literaturdatenbank sein. So dient die erste 

Arbeitsphase dazu, anhand der Textgruppe A den Workflow von Textanalyse, Image-

Digitalisierung und Volltexterschließung zu optimieren. Nach einer eingehenden 

Evaluierung durch den Wissenschaftlichen Beirat werden in den folgenden Arbeits-

phasen die bewährten Ablaufstrukturen konsolidiert. In der zweiten Arbeitsphase rückt 

angesichts der dann geschlossen vorliegenden Textgruppe A die Arbeit an der 

Wörterbucherstellung stärker in den Vordergrund. Während der zweiten und dritten 

Arbeitsphase wird durch den höheren Grad der Texterschließung und die Erfahrung im 

Umgang mit den Texten der Aufwand für die inhaltlich-strukturelle Analyse geringer 

werden. Auf der Grundlage der intensiven Vorarbeit an den Quellen, welche die 

wissenschaftlichen Projektmitarbeiter im Rahmen der Erstellung von repository und 

Website leisten, wird in den verbleibenden zwei Arbeitsphasen von vier und anderthalb 

Jahren die Abfassung der ca. 300 Artikel des Wörterbuchs zur Schule von Salamanca im 

Mittelpunkt stehen können. 

Das Projekt wird geleitet von den Antragstellern Prof. Dr. Thomas Duve (Max-Planck-

Institut für europäische Rechtsgeschichte, Frankfurt) und Prof. Dr. Dr. Matthias Lutz-

Bachmann (Goethe Universität Frankfurt). Prof. Dr. Mark-Aeilko Aris (LMU München) 

und Prof. Dr. Wulf Oesterreicher (LMU München) begleiten das Vorhaben mit ihrer 

philologischer Expertise aus dem Bereich Mittellatein und Hispanistik bzw. Romanistik. 

Die Arbeitsstelle besteht aus drei aus den Mitteln der Union der deutschen Akademien 

der Wissenschaften bezahlten sowie weiteren, über Eigenmittel finanzierten 

Projektmitarbeitern. Hierfür konnten im Jahr 2013 PD Dr. Christiane Birr, Dipl. Bib. 

Ingo Caesar M.A., Dr. Andreas Wagner sowie Dr. Anselm Spindler gewonnen werden. 

Das Forschungsvorhaben wird von einem Wissenschaftlichen Beirat begleitet und im 

Rahmen einer internen Beratung evaluiert. In ihm wird vor allem die deutsch-, englisch- 

und spanisch-sprachige Forschung interdisziplinär repräsentiert sein. Er wird zum 

Abschluss jeder Arbeitsphase zusammentreten. Außerdem wird das Projekt durch ein 

Steering Committee Digital Humanities in Fragen der Digitalisierung und des Aufbaus 

einer virtuellen Forschungsumgebung begleitet. Am Ende jeder Projektphase treten 

beide Gremien zusammen, um die vorgelegten Arbeitsergebnisse in Augenschein zu 

nehmen, zu diskutieren und Empfehlungen für das weitere Vorgehen auszusprechen. 

Aktuelle Informationen über das Projekt befinden sich auf der Webseite des Vorhabens: 

http://salamanca.adwmainz.de. 

http://www.salamanca.adwmainz.de/
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5 Ausblick 

Das hier skizzierte Forschungsvorhaben soll neben seinem wichtigsten Anliegen – dem 

corpus der Quellen und dem Wörterbuch – zudem eine Struktur bieten, aus der heraus 

weitere Perspektiven entwickelt werden können: So können und sollen Fragen nach der 

Verbindung verschiedener normativer Sphären im Denken der Schule von Salamanca 

gestellt werden; es bedürfte vertiefter Studien, um die Translation des Denkens in 

unterschiedlichen lokalen Kontexten zu beobachten; viele ungehobene Schätze, 

insbesondere im Bereich der praktischen Gutachtentätigkeit der Juristen, lagern noch in 

den Archiven; die Verflechtung mit anderen frühmodernen Formationen des politisch-

rechtlichen Denkens sind noch unzureichend erforscht und die Wirkung politischer 

Denk- und Argumentationsformen bis hin in die kantische Philosophie wäre 

nachzuzeichnen – um nur einige Perspektiven anzudeuten. Die Integration des 

Vorhabens in die Forschungsaktivitäten der Arbeitsstelle Politische Philosophie und 

Rechtsphilosophie des Mittelalters und der Neuzeit am Institut für Philosophie (Goethe 

Universität Frankfurt) und des Max-Planck-Instituts für europäische Rechtsgeschichte 

bieten hier ein für die Kooperation und Erweiterung der Aktivitäten stimulierendes 

Umfeld. 
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MORENO, Jerónimo: Reglas ciertas y precisamente necessarias para juezes y ministros de 

iusticia de las Indias y para sus confesores. México. 1637. 

NAVARRA, Pedro de: De ablatorum restitutione in foro conscientiae. Toledo 1585. 
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NEBRIJA, Antonio de: Lexicon juris civilis contra quosdam insignes Accursii errores 

aeditum. Lyon 1537. 

NEBRIJA, Antonio de: Vocabularium utriusque juris. Lyon 1567. 

OÑATE, Pedro de: De contractibus in genere. 2 vols. Rom 1646-1647. 

OROZCO, Juan de: Ad responsa prudentum comentarii. Duo hi tomi in priores 

integrosque Digestorum duos libros sunt. Salamanca 1558. 

PALACIO, Miguel de: Praxis theologica de contractibus & restitutionibus. Salamanca 1585. 

PEDRAZA, Juan de: Summa de casos de consciencia. Medina del Campo 1568. 

PEÑA MONTENEGRO, Alfonso de la: Itinerario para parochos de indios. Madrid 1668. 

PÉREZ, Antonio: Tractatus de Iustitia et Iure et Restitutione et de Poenitentia. Rom 1668. 

PÉREZ DE LARA, Alfonso: Compendio de las tres gracias de la Santa Cruzada, subsidio y 

excusado. Madrid 1610. 

PÉREZ DE SALAMANCA, Diego: Commentaria in IV priores libros ordinationum Regni 

Castellae. Salamanca 1575. 

PÉREZ DE SALAMANCA, Diego: Commentaria in quatuor posteriores libros ordinationum 

regni Castellae. Salamanca 1574. 

QUESADA, Antonio de: Diversarum quaestionum iuris liber. Salamanca 1573. 

RODRÍGUEZ, Manuel: Summa de casos de consciencia. 2 vols. Salamanca 1597. 

SALAS, Juan de: Tractatus de legibus, in primam secundae S. Thomae. Lyon 1611. 

SALGADO DE SOMOZA, Francisco: Tractatus de supplicatione ad Sanctissimum. Madrid 

1639. 

SALÓN, Miguel Bartolomé: Commentariorum in disputationem de iustitia. 2 vols. 

Valentia 1591, 1598. 

SÁNCHEZ, Tomás: De sancto matrimonio sacramento disputationes. Madrid 1605. 

SEPÚLVEDA, Juan Ginés de: Apologia pro libro de iustis belli causis contra indos suscepti. 

Rom 1550. 

SOLÓRZANO PEREIRA, Juan de: De Indiarum Iure, sive de Iusta Indiarum Occidentalium 

Inquisitione, Acquisitione, et Retentiones Tribus Libris Comprehensum. 2 vols. Madrid 

1629, 1639. 
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SUÁREZ DE Paz, Gonzalo: Praxis ecclesiastica et saecularis cum actionum formulis et actis 

processum Hispano sermone compositis. Salamanca 1583. 

SUÁREZ, Francisco: Defensio fidei Catholicae et apostolicae adversus Anglicanae sectae 

errores. Coimbra 1613. 

TOLEDO, Francisco de: Summa casuum conscientiae sive instructio sacerdotum. [Lyon 

1599]. 

TORQUEMADA, Juan de: Summe ecclesiastica. Salamanca 1560. 

TORRES, Luis de: Disputationes in Secundam Secundae D. Thomae de Fide, Spe et 

Charitate et Prudentia. Tomus unus. Lyon 1607. 

TORRES, Luis de: Disputationes in Secundam Secundae D. Thomae de Iustitia. Tomus 

alter. Lyon 1621. 

VACCA, Antonius: Expositiones locorum obscuriorum et Paratitulorum in Pandectas. 

Lyon 1554. 

VALDERAS, Francisco Arias de: De belli justitia et injustitia. (Tractatus universi juris, vol. 

16). Rom 1533. 

VALENCIA, Gregorio de: De Legibus. Commentaria Theologica et Disputationes in 

Summam D. Thomae Aquinatis. 4 vols. Ingolstadt 1592, 1595, 1597. 

VÁZQUEZ, Gabriel: Commentariorum theologicorum ac disputationum in primam 

secundae sancti Thomae. 2 vols. Ingolstadt 1606. 

VÁZQUEZ DE MENCHACA, Fernando: Controversiarum illustrium aliarumque usu 

frequentium libri tres. Frankfurt 1572. 

VEGA, Feliciano de la: Relectionum canonicarum in secundum Decretalium Librum. 

Lima 1633. 

VERA CRUZ, Alonso de la: Speculum coniugiorum. Salamanca 1562. 

VILLADIEGO VASCUÑANA Y MONTOYA, Alonso de: Instrucción política y practica 

iudicial, conforme al estilo de los consejos, audiencias y tribunales de corte y otros 

ordinarios del tiempo. Madrid 1612. 

VILLALOBOS, Juan Bautista de: Antinomia iuris regnis Hispaniarum ac civilis in qua 

practica forensium causarum versatur ac aerarium commune opinionum communium 

iuxta ordinem alphabeti. Salamanca 1569. 
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VILLALÓN, Cristóbal de: Provechoso tratado de cambios y contrataciones de mercaderes y 

reprovación de usura. Valladolid 1541. 

VILLAROEL, Gaspar de: Govierno eclesiástico pacífico y Unión de los Cuchillo pontificio 

y regio. 2 vols. Madrid 1656, 1657. 

VIO (Cayetan), Tommaso de: Summula Caietani. Lyon 1567. 

YROLO CALAR, Nicolás de: Primera parte de la política de escripturas. México 1605. 

ZAPATA Y SANDOVAL, Juan: De Iustitia distributiva et acceptione personarum ei opposita. 

Valladolid 1609. 
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